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n tilget nur die Sünde wieder aus , welche
e Vorfahren begangen haben durch den Abfall

bon der kathol iſchen Kirche .

Uebrigens habe ich jetzt genug mit dem Dispu —
tiren . Wenn du nicht ernſtlich Gott um die Gnade
der wahren Erkenntniß bitteſt , katholiſche Schriften
lieſeſt und die ſchweren Sünden meideſt , wirſt du
nie katholiſch werden , ſondern die Augen werden
dir zu ſpät erſt aufgehen, nach dem Tod , wo die
katholiſche Wahrheit dir nichts mehr nützen kann ,
ſondern zur Qual gereichen wird . — Denn die
Wahrheit aus Gott iſt für die , welche im Erden⸗
leben ſie annehmen , wohlthätiges Sonnenlicht ;
für die aber , welche bis zum Tod eigenſinnig ihr
den Rücken gekehrt und die Augen zugepreßt
haben , jenſeits ein verzehrendes Feuer .

VI . Steckbrief gegen Zeitungen .
Es gibt Krankheiten , welche zeitweiſe ganz neu

auf die Welt kommen , ſich dann verbreiten und
über viele Länder Verderben bringen ; ſo hat man
z. B . von der Cholera vor 50 Jahren bei uns
nichts gewußt , ſpäter ſind dann erſchrecklich NMenſchen davon aufgefreſſen worden . — Deß
gleichen gibt es auch neue Gattungen von Sün⸗
den , eine Peſt der Seelen , wovon man vor Altem
nichts gewußt hat . So iſt in unſern Zeiten all⸗

8 die Peſt der ſchlechten Ze itungen verbreitet .
Dieſe Seuche hat Aehnlichkeit mit der Cholera
in ſofern , als dieſe den Menſchen auspreßt wie

ine Zitrone , daß gar nichts mehr bei ihm bleibt .
Das Nämliche bewirkt auch die Zeitungscholera ;
ſie preßt dem täglichen Leſer allen chriſtlichen
Glauben aus bis auf den letzten Reſt . Ein
ſolcher Menſch will nur noch von dieſer Welt

Glückſeligkeit , und tröſtet ſeine arme Seele mit der
Lüge des Satans , nach dem Tod ſei Alles aus .

Geſunder Menſchenverſtand iſt eine koſtbare
Sache , ein geſundes Auge des Geiſtes . Wie aber
das leibliche Aug abgeſchwächt und verdorben
werden kann , ſo kann auch das Aug des Geiſtes
verdorben werden . Dieß geſchieht ganz beſondersdurch tägliches Leſen von ſchlechten Zeitungen .
Nirgends zeigt ſich weniger geſunder Menſchen —

tand mehr , als bei den Herren und Bauern ,
welche wie die Blattläuſe an den Blättern kleben
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und zehren , weelche voll ſind von Schimpfereien ge —
gen Jeſuiten , Ultramontane , Schwarze , Mucker
u. dgl . Menſchen , welche täglich derlei — —
fuſel zu ſich nehmen , verlieren die klare Erkenn
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niß von dem , was Wahrheit und Lüge , was Recht
und Unrecht iſt , und laſſen ſich von ihren Zeitungen
hetzen , wie vernunftloſe Hunde ſich hetzen laſſen “
ſo daß ſie zornig werden , bellen und beißen gegen

Alles, was zu läſtern dem Zeitungsſchreiber beliebt .
Schon das iſt eine Sünde gegen den geſunden
Menſchenverſtand , daßdieſe Leute ſich alle Tage
vorpredigen laſſen von einer Zeitung und daran

glauben , was ſie leſen — während ſie gar nicht
wiſſen , wer der Kerl iſt , der die Zeitung oder
die Artikel darin ſchreibt .
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Ich kenne die Naturgeſchichte von mehreren
dieſer Zeitungsſchreiber . Vor Allem , Geſond ers
in Oeſterreich , ſind es Juden mit Schweine —
fleiſch , die gar keine Religion haben , nur noch
ein Schwänzlein von dem Judenthum ,
lich , daß ſie ingrimmig die chriſtliche Religion
haſſen. Eine andere oft noch ärgere Sorte von

Zeitungsſchreibern ſind ehemalige , mißrathene
Studenten , welche das Chriſtenthum gleichmäßig
abgeworfen haben , wie der Zeitungs - Jud den
moſaiſchen Glauben . Auch manche Angeſtellte
ſchreiben ſo giftig gegen alles Geiſtliche aus Spe —
kulation und Wohldienerei . Es gibt nicht we —

nige unter dieſen Zeitungsſchreibern , die hün —
diſch kriechen vor den weltlichen Herren , und

wüthig kreiſchen gegen die katholiſche Kirche , und
welche in aller Wahrheit gründlicher ſchlecht
ſind , als die armen Zwilchkittel im Zuchthaus .
Jene rauben und morden der Seele nach , mit

Jaller Vorſätzlichkeit , mit Ausdauer , mit teufel —

näm⸗
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mäßiger Bosheit . Ich wollte lieber in der andern ſätzlich , eben weil er Chriſti Geiſt hat . Der wahre

Welt das Schickſal theilen mit dem nächſten beſten Chriſt ſchafft dieſe Stricknadeln des Teufels , nämlich

Züchtling , als mit einem gewiſſenloſen Zeitungs⸗ die Lügen aus dem Haus ; denn im Lügen iſt des

gauner , der in Stadt und Land täglich ſein Gift Teufels Segen und Gottes Fluch . Je mehr

verzettelt . — Weil ſie ihren papierenen Fliegen⸗ darum der , welcher eine katholiſch geſinnte Zeitung

ſchwamm nicht allein ausfüllen können , ſo haben ſie ſchreibt , in Wahrheit gut chriſtkatholiſch iſt , deſto

noch in verſchiedenen Orten ihre Artikelſchreiber . eher kannſt du dich darauf verlaſſen , daß er dich

Dieſe Geſellen haben meiſtens die nämliche Recht⸗ nicht wiſſentlich anlügt . Das iſt der Unterſchied

ſchaffenheit , wie ihr Belzebub . Manche ſind von zwiſchen den Zeitungen , welche gegen das Chriſten⸗

Hochmuth geſchwollene Schulmeiſter , deutſche und thum ſind , und zwiſchen den Zeitungen , welche

lateiniſche ; mißmuthige Taglöhner am Dintenfaß , ſich für die Religion wehren , daß jene frech und

welche ſtatt der Schaufel mit der Feder hantieren , gewiſſenlos lügen , um auch ihre Leſer teufelmäßig

aufgeblaſene Rathſchreiber , Advokaten und Dökter , gegen das Chriſtenthum aufzuhetzen , während die

deren Gewerb ſchlecht geht , ein und der andere katholiſch geſinnten Blätter für die Religion gün⸗

verzwickte Apotheker , überhaupt Menſchen , welche ſtige Artikel bringen , aber die Leſer nicht anlügenz

an der Religion vergantet ſind . und wenn ſie ſich ſelber anlügen haben laſſen und

Was iſt nun das für eine hirnloſe und ſünd⸗ etwas Unrichtiges gebracht haben , ſo widerrufen

hafte Lebensart , alle Tage von derartigen unſau⸗ ſie es im nächſten Blatt .

bern Köchen ſich ein Blatt vorſetzen zu laſſen , esſ Doch wollen wir jetzt den Prozeß nicht weiter

leſen mit Frau und Kind und daran glauben ! treiben , ſondern kurzweg das Endurtheil aus⸗

Wie muß eine ſolche Familie verdorben werden an ſprechen . Wenn du wirklich des Geſchäftes wegen

Geiſt und Herz ! — Wenn der Apoſtel Paulus einen Anzeiger , Wochenblatt , Zeitung , worin läſter⸗

einmal ſagt , die Luft ſei voll böſer Geiſter , gegen liche Artikel gegen die Religion vorkommen , halten

die wir auch kämpfen müſſen ; ſo ſind dieſe mußt , ſo magſt du die nothwendigen Anzeigen

böſen Geiſter jetzt ſichtbar geworden . Sie ha⸗ darin leſen ; das ſchlechte Blatt aber darfſt du

ben papierene Flügel gekriegt ; in zahlloſe Häuſer nicht am Tiſch herum liegen laſſen , ſo daß es die

fliegt alle Tage eine ſolche teufliſche Fleder⸗Kinder und Dienſtboten leſen können , ſondern mußt

maus mit vollgeſchriebenen Flettwiſchen , und wird es zuſammenfalten , wegſchaffen und unſchädlich

geleſen und wird verehrt und verſchlungen . In machen , wie man Ungeziefer oder Unrath aus

viele Wirthshäuſer aber läßt ſich eine ganze Schaar jedem ordentlichen Zimmer hinausſchafft . Ich

nieder und vertheilt ſich auf den verſchiedenen kenne ſelbſt einen gut katholiſchen Gaſthofbeſitzer

Tiſchen . — Statt aber dagegen zu kämpfen , fah⸗ in der Schweiz , welcher es ſo macht . Sind aber

ren die Biergäſte hitzig darüber her , wie die Hüh — im Ort eine Anzahl Katholiken , welche die An⸗

ner , wenn Maikäfer geſchüttelt werden . zeigen des Geſchäftes wegen brauchen , ſo ſollen
Da könnte aber ſo ein liberaler Stadthecht ſie ein ſolches Blatt mit einander halten ; und der

ſagen : „ Soll ich katholiſche Zeitungen leſen ? erſte , dem es der Bote bringt , ſoll vorab das

Sind meine Zeitungen verlogen , ſo werden die Räſonnirblatt wegreißen und den Anzeige - Reſt den

katholiſchen eben ſo gut verlogen ſein . “ Dieſer Andern ſchicken . Will man ein katholiſcher Chriſt

Einwurf iſt eine ſpaniſche Wand von Papier , ſein , der vor Gott beſteht , ſo muß man Ernſt

die man ohne Hörner durchſtoßen kann . In einem machen und auch einige Selbſtverläugnung auf ſich

Pfalm heißt es allerdings : „ omnis homo men - nehmen . Es gibt ſo manchen Katholiken , der noch

dax “ „jeder Menſch iſt lügenhaft “; daß dieß ſo einigen Glauben hat , aber auch einen ſchwächlichen

iſt , kann man an allen Ecken genug merken und Charakter , der kein Opfer bringen will und vor

hören . Wie wollte der Jud noch gute Geſchäfte jedem Bierſchnauzer Aengſten kriegt .

machen , wenn ſich der Bauer nicht von ihm an⸗ ] [ Auch das gehört zu einem ehrlichen Katholik ,

lügen ließe ? Wie wollte ein Schuldenmacher noch daß er nirgends anders hin ſich wende , wenn er

Geld kriegen ohne Lügen ? Wie wollte ein liberaler etwas anzeigen laſſen will , als an ein katholiſch

Trompeter noch zum Abgeordneten gewählt wer - geſinntes Blatt . — Ferner ſollen rechtſchaffene

den , wenn er und ſein Anhang die Wähler nicht Katholiken in dem Wirthshaus , wo ſie ſich ver⸗

anweißeln thät ? — Allein ſobald der Menſch ein ſammeln , darauf beſtehen , daß nur katholiſch ge⸗

wahrer Chriſt wird , dann lügt er nicht mehr vor⸗ ſinnte Zeitungen gehalten werden , oder allenfalls



noch ſolche , die wenigſtens ſich kein Geſchäft dar - ich dir , wer du biſt . “ Und es gilt das Wort
aus machen , gegen die katholiſche Kirche zu läſtern . des Herrn : „ Der Weg iſt breit , der in ' s Ver —

Wie man an den Bildern an der Wand er - derben führt , und Viele gehen darauf, “ jetzt auchkennen kann , was für ein Geiſt im Haus regieren von der Zahl der Zeitungen . Es gibt fünfzig —
mag , ſo kann man dieſen Geiſt noch viel beſſerſ mal mehr ſchlechte Zeitungen , die auf dem brei
erkennen an den Zeitungen , welche gehalten wer - ten Weg des Verderbens gehen , als chriſtlich ge⸗den . Wenn ich in ein fremdes Haus komme , und ſinnte , und es gibt tauſendmal mehr Menſchen ,
gewiſſe landläufige Zeitungen , Anzeiger oder Boten , welche nur ſchlechte Zeitungen leſen , als welche
von der Sorte wie die alte badiſche Landes - nur gute leſen . —Jede Zeitung iſt aber ein Leit
zeitung , oder Gartenlaube oder Kladderadatſch hammel . Halteſt du eine ſchlechte , ſo gehſt du dem
auf dem Tiſch liegen ſehe , ſo weiß ich, woran Bock nach , der dich am letzten End richtig auf die
ich bin ; wie ich auch weiß , von was für einer linke Seite bringen wird , wo die Böcke ſtehen .
Farbe die Religion iſt in einem Haus , wo der Denn wer ein Blatt haltet , das gegen die Religion
Lahrer Kalender an der Wand hängt . Mit den iſt , der erklärt damit vor Gott und der Welt , er
Liebhabern ſolcher Zeitungen geht es gewöhn⸗ wolle zu denen gehören , welche gegen das Chriſten —
lich ſchnell abwärts , wenn ſie nicht vorher ſchon thum ſind . Der abtrünnige Chriſt wird aber nach
religiös abgeſtanden ſind , wie ein Fiſch auf dürrem dem Tod tiefer verdammt , als der Heide von Ge —
Sandboden . Der regelmäßige Segen in einer burt , ſelbſt wenn dieſer große Sünden hat , wie
Familie , wo eine ſchlechte Zeitung gehalten wird , denen in Kaparnaum eine ſchwerere Strafe ge —
iſt : die Nichtsnutzigkeit der erwachſenen Söhne , droht wurde , als den Bewohnern von Sodoma.
daß ſie gottlos , liederlich werden und der Frau
Mutter frühzeitig graue Haare machen und dem VH . Wählen , Wohldienen und Wühlen .Vater Trübſal und Verdruß , ſo daß ihm hier
und da Gedanken kommen , wie jenem Zeitungs⸗ Die Pfarrgeiſtlichen in dem neudeutſchen Reich
wurſtler , der ſich abſeits gehenkt hat . — Natürlich , müſſen vorſichtig ſein auf der Kanzel , wie ein
eine Zeitung halten , welche gegen die Religion Schieferdecker auf dem Dach ; denn wenn ſie in der
geifert , heißt alle Woche zweimal oder alle Tage Predigt zweideutig vom Holofernes oder Herodes
den Teufel einladen , auf daß er im Haus predige oder Pilatus oder hohen Rath und derartigen
für Alt und Jung und heißt den Schwein⸗ Häuptern ſprechen ,ſo riskiren ſie , vom Rathſchreiber
pelz , nämlich die giftgeſchwollene Zeitung nochſoder Schandarm angeklagt und von den Geſchwo —
mit ſeinem Geld unterſtützen , damit er fett wird . renen in den Schatten verſetzt zu werden . Da

Von jeher ſind Predigten an Sonn - und Feier⸗aber ſo ein Kalender keine Kanzel iſt , ſo kann
tagen in den Kirchen gehalten worden ; in unſerm man eben im Kalender mehr ſagen , als auf der
Zeitalter werden an den Werktagen noch viel mehr Kanzel . Und das will ich jetzt auch thun .
Predigten gehalten in den Häuſern , beſonders in. Wenn du von Gottes Gnade ein Mannsbild
den Wirthshäuſern . Die Zeitungen thun dieſes biſt und bürgerliche Rechte haſt , ſo kommt zeitweiſe
Geſchäft . Eigentlich lebt eine chriſtliche Familie ein Fragzeichen und klopft an deiner Thür , d. h.
am friedſamſten ohne das Zeitungsleſen ; das Rad du ſollſt wählen , ſei es einen Bürgermeiſter , Li es
der Welt wird deßwegen nicht ſtill ſtehen . Willſt einen Ortsſchulrath , ſei es einen Wahlmann ; ſei
du aber eine Zeitung halten , weil du daran ge⸗ es einen Reichsrath oder ſonſt einen Ausgewäh ten
wöhnt biſt , wie an den Tabak , ſo halte eine , die [ — in manchen Schweizer - Kantonen wird ſogar
wenigſtens nicht gegen das Chriſtenthum Feuer der Pfarrer gewählt . Du kannſt nun Zweierlei
und Dreck ſpritzt . Sonſt nimmſt du ſelber Partei thun ; du kannſt zu dem Fragzeichen ſagen : Laß
gegen die Religion und dein Gewiſſen bekommt mich in Ruh , heb dich von dannen , d. h. du
den kalten Brand , daß es ſich nicht mehr regt bei wählſt gar nicht und gehſt nicht auf ' s Rathhaus .
all ' deinen Sünden , wie auch der geldfeiſte Frei - - — Iſt das recht ? — Nicht allemal . ( Ich
maurer ſich mit den hohlen halb unſinnigen Re- rede nur mit einem Mann , der wenigſtens noth⸗
densarten von Licht , Freiheit , Menſchenliebe und dürftig noch ein Chriſt iſt . ) — Wenn du ganz
Fortſchritt das Gewiſſen einlullen laßt . beſtimmt ſiehſt , daß deine Stimme nur wie eine

Auch bezüglich der Zeitungen gilt der Spruch : Schneeflocke auf den naſſen Boden fallt , d. h.
„ Sage mir , mit wem du umgehſt , dann ſage wenn faſt Alle ſtimmen , wie es der Amtmann haben
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will , dann kannſt du daheim bleiben am Geſchäft . wieder beſſere Chriſten geworden , während kein

Wenn aber zwei Parteien da ſind , die eine Menſch , auch kein Proteſtant und kein Jud , den

iſt gegen Religion und Zucht , zeigt großen hitzigen geringſten Schaden davon gehabt hat . Durch

Eifer für den Brüllmeier , und jeder Lump , Frei - dieſes Verbot der Miſſionen iſt die Brücke abge⸗

maurer und Herrenjud haltet dazu ; die andere brochen , wodurch zahlloſe Seelen vom Boden der

will einen Mann von rechtſchaffenem Charakter , der Todſünde und der bevorſtehenden Verdammung

Chriſtenthum hat , obſchon er kein Vielſchwätzer hinübergeführt wurden zur Bekehrung und Ret

iſt . Wenn es da zweifelhaft iſt , welche Parteiſ tung des Seelenheiles . Haben nicht auch die

Meiſter wird : ja , da mußt du eben die Stiefel an - Wahlmänner , welche derlei Abgeordnete gewählt

ziehen , die Hände waſchen und den Sonntagsrocklhaben , die für Unterdrückung der Miſſionen ge⸗

anthun und auch auf ' s Rathhaus gehen , und keine ſchwätzt und geſtimmt haben , vor dem Gericht

Furcht haben vor Wolfsaugen und vor den Gri — Gottes dieß zu verantworten ? Sie haben doch

maſſen und dem Gekreiſch der badiſchen Landes - wiſſen können , wie ihre Auserwählten gegen alles

affen . — Katholiſche geſinnt waren .

Wenn das nichtsnutzige Wort einmal zur Re⸗ Jetzt habe ich noch eine Zänkerei mit den Pro⸗

chenſchaft gezogen wird , ſo wird noch ſchwerer der teſtanten zu erledigen . Solche Proteſtanten , welche

Wahlzettel zur Rechenſchaft gezogen , wenn es auch von einem chriſtusgläubigen Paſtor getauft ſind

nicht im Beichtſpiegel ſteht ; denn der Wahlzettel iſtſ und die Chriſtus als Sohn Gottes anerkennen ,

überlegt und gilt für eine wichtige Angelegenheit . erkenne ich auch als Chriſten an . ( Es gibt auch

Aber mancher Mann hat viel mehr Angſt vor dem Paſtoren , welche ſo wenig an einen dreieinigen

Bürgermeiſter oder ſeinem Miniſter , nämlich dem Gott glauben , als ein Türke , und deßwegen

Rathſchreiber , als vor Gott , dem König ſchreckhafter ihrer Taufe wenig zu trauen iſt , obſchon er dabei

Majeſtät . Solche Menſchen heißt man Wohl⸗ mit Waſſer und Worten geplätſchert hat . ) Nur

diener . Wenn du nicht zu dieſer verächtlichen an Gläubige wendet ſich meine Rede . In unſerm

Sorte gehörſt , ſo darfſt du am allerwenigſten einem Land wenigſtens geben in der Regel die Prote

abtrünnigen Katholiken , d. h. einem ſolchen , der ſtanten bloß in dem Fall einem Katholiken ihre

offenbar das Joch der Religion abgeworfen hat , Stimme , wenn ſie von ihm ſicher wiſſen , daß

deine Stimme geben , viel lieber einem Proteſtant , er ſeiner angebornen Religion nicht ergeben und

der Religion hat . Ein abgelöſchter , ungläubiger wenigſtens innerlich abgefallen iſt ; z. B . Einem ,

Katholik iſt viel ſchlimmer als ein Heide . Ich habe der ſeine Kinder proteſtantiſch erziehen laßt . Wenn

ſchon ſo manchen Katholiken von dieſer Sortebloß Proteſtanten dieß thäten , die ſelber nichts

kennen gelernt ; ſie ſind gebrandmarkt am Gewiſſen mehr glauben , ſo wäre es nicht zu verwundern —

und haben ein eigenes Gift gegen ihre ehemalige aber daß viele chriſtlich⸗gläubige Proteſtanten lieber

Religion ; es iſt etwas Teufelmäßiges in Manchen einem Chriſtusläugner die Stimme geben , als

von ihnen . Wenn ein ſolcher in eine Kammer oder einem gläubigen Katholiken , das zeigt eben , daß

in einen hohen oder niedern Rath gewählt wird , mancher Paſtor alljährlich beim Reformationsfeſt

ſo iſt ihm nicht das Wohl des Landes am wich - größere Sorgfalt angewandt hat , ſeine Schafe

tigſtea ; ſondern er ſchwätzt und ſtimmt für Alles , aufzuhetzen gegen die katholiſcheKirche mit falſchen

was darauf zielt , die katholiſche Kirche in Schaden Beſchuldigungen , als ſie mit lebendigem Glau⸗

zu bringen . Sodann ſchwätzt und ſtimmt er , was ben an den , gemeinſamen Erlöſer zu durchdringen .

dem eigenen Leib , Geſchäft und Ehrgeiz zuträglich Statt der Liebe pflanzen Solche gehäſſige Unduld —

iſt ; ſodann was dem Oberminiſter wohlgefällig ſamkeit .

iſt und bei den Zeitungen und Kameraden Lob] Die gläubigen Proteſtanten ſollten doch bedenken,

eintragt . Wer ſolchen Leuten ſeine Stimme gibt , daß ihr eigener Glaube an die Gottheit Chriſti

der nimmt Antheil an Allem , was ſie durch vielleicht ſchon lange ganz weggeſchwemmt wäre ,

ihr Geſchwätz anrichten . Erſt kürzlich haben ſie wenn nicht auf dem Fels der katholiſchen Kirche

es in der badiſchen Kammer durchgedrückt , daß unter Sturm und Regen bald 2000 Jahre lang

keine Miſſionen mehr von Ordensleuten gehalten der Leuchtthurm ausgehalten hätte mit dem Flam

werden dürfen . Jeder ordentliche Katholik weiß , menbekenntniß : „ Ich glaube an Jeſus Chri⸗

wie dieß ein Leid und Schaden iſt für das katho⸗ſſtus , den Sohn des lebendigen Gottes . “

liſche Volk ; ſehr Viele ſind durch die Miſſionen [ — Es wäre darum vernünftiger , wenn ihr chriſt⸗
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gläubigen Proteſtanten euch mit uns Katholiken
in ein nachbarlich freundliches Verhältniß ſetzen
würdet , als mit den Chriſtusläugnern an einem
Joch zu ziehen . Da machen es die verdorbenen
Katholiken ganz anders — die kümmern ſich nichts
um den Namen katholiſch , ſondern halten zu den
Proteſtanten , nicht weil ihnen gefallt , was dieſe
noch glauben ; nur daß dieſe Manches nicht mehr
glauben , das gefallt ihnen . Ich weiß ſo eine Ge —
ſchichte aus Baden in der Schweiz . Es lebte in
einem proteſtantiſchen Orte der Nachbarſchaft ein
Paſtor , welcher viele Verehrung zum heiligſten
Altarſakrament hatte . Er kam deßhalb den Abend
vor dem Frohnleichnamstag nach Baden , um die
Prozeſſion zu ſehen , nicht aus Schauluſt , ſondern
aus Verlangen des frommen Herzens , den Heiland
auf dieſe Weiſe verherrlicht zu ſehen . Er kehrte
in einem Gaſthaus an , wo der Wirth vor Allem
darnach fragt , was der Gaſt gern hört — darum
ſagte er zu dem Paſtor in der Meinung , ihm an⸗
genehmen Witz zu machen : „ So , wöllet Ihr au
den Spektakel morgen anſehen ? “ — Der Paſtor
ſagte ernſt : „ Das iſt kein Spektakel , ſondern eine
ſehr ſchöne erhebende Religionsübung . “ — Da
nun der Wirth merkte , der Paſtor ſei nicht ge⸗
neigt , über Katholiſches zu ſpotten , ſo kehrte er
den Wagen wieder um , und ſagte : „ Es iſt eben
ſo , wir Katholiſche haben zu viel , und ihr Prote —
ſtanten zu wenig . “ — Darauf gab ihm der Paſtor
die treffende Antwort : „ Ich glaube , daß Euch
( dem Wirth ) ſelber das zu viel wäre , was wir
zu wenig haben . “

Wenn du mehr darauf halteſt ein Chriſt zu
ſein , als ein Proteſtant , ſo wird dir der gläubige
Katholik wie ein naher Vetter vorkommen . Biſt
du aber vor Allem dick proteſtantiſch und nur
nebenher ſchwächlich ein Chriſt oder gar keiner :
dann wirſt du allerdings lieber dem Teufel oder
Einem von ſeinem Anhang die Stimme geben,
als einem rechten Katholiken .

Endlich komme ich noch an die allerelendigſte
Sorte von Wählern . Das ſind die „Kalfak⸗
terer “, wie man bei uns ſagt . Sie denken im
Geheimen nicht ſo ſchlecht , es wäre ihnen ſchon
recht , wenn ein gutgeſinnter Mann gewählt würde :
aber mancher Fabrikler meint , ich darf mir den Fa⸗
brikherrn nicht ungünſtig machen ; der Bauer , ich
will den Kapitaliſt oder Bürgermeiſter nicht vor
den Kopf ſtoßen ; der Bürgermeiſter will ſich nicht
vom Amtmann malträtiren laſſen ; der Amtmann

ängſtigt ſich, wie ſchlimm man es in Karlsruhe

aufnehmen würde , wenn in ſeinem Bezirk nicht
badiſch - liberal gewählt wird . Einen Amtmann
hat einmal der Schlag gerührt und iſt gleich daran

geſtorben , da ihm hinterbracht wurde , daß die

Schwarzen bei der Wahl im Bezirk Meiſter ge —
worden ſind . — Solche Angſtmänner ſollten lieber
ihre Weiber ſchicken , die hätten vielleicht mehr
Muth und Entſchiedenheit . — Wer Ehre und
Gewiſſen hat , der wählt einen guten Chriſten ,
es mag den Herren gefallen oder nicht . Ein
Landsmann von mir war Aufſeher in einer Fabrik ,
welche einem Juden gehört . Im Ort war auch
Wahlaufregung , und die Juden waren ganz für
den unchriſtlichen Wind von unten herauf . Da

ſagte der Fabrikherr zu dem Aufſeher : „ Nu , wen
haben Sie auf Ihrem Zettel ? “ — Der Aufſeher
zeigte die gut katholiſchen Namen darauf . Da

ſagte der Jud : „ Nehmen Sie die da “ und bot

ihm einen Zettel an mit lauter Namen , die an⸗

genehm waren vor dem Angeſicht des Herrn Ober —
amtmann . Da ſagte der Aufſeher zu ſeinem
jüdiſchen Brodherrn : „ Herr Samuel , ich ſage zu
Ihnen , wie Pilatus zu den Juden geſagt hat :
Was geſchrieben iſt , das bleibt geſchrieben . “

Und ich ſage zu jedem Leſer : Sei auch ein
Mann von Charakter ; wenn du vor Gott über —

legt haſt , wer der rechte Mann ſei , ſo gib ihm
deine Stimme und fürchte dich nicht vor Spott ,
Schimpfereien und Drohungen . Fürchte dich vor
Niemandem als vor Dem , der Leib und Seele
in die Hölle ſtürzen kann .

VIII . Glückſeliges neues Jahr !
Der Kalender iſt viel früher ſchon als Neujahr

hauſiren gegangen ; darum paßt der Neujahrs⸗
wunſch erſt an das End , und kommt vielleicht
jetzt noch zu früh . Aber es ſchadet nichts , wenn
ihr meinen Neujahrswunſch lang vorher kriegt .
Denn er iſt beſchaffen , wie ein Paar Stiefel ;
zuerſt muß man ſie probiren , ob ſie einem recht
ſind und man einen ordentlichen Gang darin ver —
führen kann . So will ich auch in dieſem Neu —

jahrswunſch etwas bringen , das ihr zuerſt pro —
biren müßt , ob es auch geht — und dann , wenn
es euch recht iſt , von Neujahr an alle Tage die
Stiefel meines Wunſches anlegen und anbehalten ,
bis ihr ins Bett lieget . —Alſo glückſeliges neues
Jahr ! So ſagt Einer zum Andern , ſo oft am

Neujahrstag Bekannte einander antreffen . Allein
die Leute ſagen eben dieß ſo gedankenlos hin , wie
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ſie guten Morgen oder guten Tag zu Einem ſagen ;

bloß weil es ſo Brauch iſt . — Wenn dir aber auch

hundertundzwanzig Verwandte und Bekannte mit

rechter Beſinnung und von ganzem Herzen ein

glückſeliges neues Jahr wünſchen würden , was

nützt das zuletzt ? Du kannſt deßwegen doch in

dem neuen Jahr ein Bein brechen , oder die Blattern

kriegen , und der Schreiner kann dir ins Haus

kommen , ohne daß duihn beſtellt haſt , und der Tod⸗

tengräber macht dir das Bett unter freiem Himmel .

Den Meiſten paſſirt es früher , als ſie gemeint
haben . Es ſterben nämlich jeden Tag durch —

ſchnittlich 90 tauſend Menſchen ; macht in der

Stunde faſt 4 tauſend . Deßhalb werden in dem

neuen Jahr ungefähr 30 bis 40 Millionen Men⸗

ſchen in die Ewigkeit abgeführt . Und doch werden

im Ganzen von denen , welche für das Jahr 73

vorgemerkt ſind , wenige ſelber es vormerken , daß

der Tod im neuen Jahr an ſie kommt . Die Einen

denken : „ich bin noch jung “ ; Andere : „ich bin im

beſten Alter “ ; Andere : „ich bin noch lange keine

96 Jahre alt “ — und die Meiſten denken gar

nichts , als verſtehe es ſich von ſelber , daß ſie am

Leben bleiben . Aber das „Nichtdarandenken “ wehrt

den Tod nicht ab .

Es iſt eben mit der Zukunft und mit einem

neuen Jahr , wie wenn Einer in ganz fremdem

Land , wo er keinen Weg und Steg kennt , und

in dickem Nebel vorwärts geht . Du weißt nicht ,

wohin du in den nächſten paar Schritten geratheſt ,
und was dir paſſiren kann . So bin ich einmal

in dem wilden Gebirgsland Engadin Abends ſpät

in einen finſtern Wald gekommen , wo es Bären

gibt ; und indem ich glaubte , auf dem rechten Weg

in eine Ortſchaft zu gehen , kam ich immer tiefer

hinunter , von wo ein Waſſerfall toste , und der

Weg wurde unwegſamer . Ich ging nun wieder

zuruͤck, um in einem kleinen Haus , an welchem ich

in der Höhe ober dem Wald vorbeigekommen war ,

nach dem rechten Weg zu fragen . Weil die Thüre

verſchloſſen war , ſo klopfte ich an mit meinem

Stock . Da bekam ich Antwort , aber —von einer

eingeſperrten Geis ; und ſo vielmal ich anklopfte ,

ſo oft meckerte wieder die Geis .

So wenig mir nun die Geis den richtigen Weg

angeben konnte , ſo wenig kann dir ein Menſch

ſagen , wohin du in dem neuen Jahr gerathen

wirſt ; es iſt ein dunkler Wald mit unſichern Pfaden ,

nur wird man inne , daß unaufhörlich wie ein

Waſſerfall in ſchnellem Abſturz der Strom der

Zeit hinuntertost in die Tiefe der Ewigkeit.

* 2 2
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Und doch weiß ich ein unfehlbares Mittel , wo⸗

durch jeder Leſer es ſelber bewirken kann , daß das

neue Jahr ganz ſicher ein glückſelig es wird . Du

kannſt Gott gleichſam zwingen , daß er dir ein

glückſeliges Jahr beſcheert . Es kommt nur darauf

an , daß du das Mittel brauchſt und dabei ſtandhaft

bleibſt und jeden Tag die kleine Mühe auf dich

nimmſt . Was du aber damit gewinnſt , iſt mehr

werth , als wenn du im neuen Jahr ein gutes

Geſchäft von zehntauſend Gulden machen würdeſt ,

oder wenn der König von Preußen dir eine

Portion von den 4 Millionen für große Herren

zugetheilt hätte .

Die Sache iſt nämlich einfach ſo : Gott gibt uns

das neue Jahr , oder vielmehr jeden neuen Tag ,

wie er den Knechten im Evangelium ein Talent

gegeben hat , wir ſollen damit wuchern , etwas ge —

winnen für unſere Seele . Mit jedem Tag rückſt

du näher zum Tod , zum Gericht und zur Ewig⸗

keit ; jeden Tag ſollſt du auf jene Zeit dich vor⸗

bereiten — Böſes wegſchaffen und Gutes dir

angewöhnen und Verdienſte dir ſammeln . Wenn

eine üppige Stadtperſon auf den Ball will , nicht

nur um zu tanzen , ſondern um den jungen Tanz⸗

bären zu gefallen : was wird da nicht Alles zu⸗

gerüſtet ! Sie waſcht ſich nicht bloß mit Brunnen⸗

Waſſer , ſondern mit wohlriechenden Schönheits⸗

wäſſern , die Haare werden ſchon lange vorher auf⸗
gewickelt, mit heißem Eiſen zu Locken dreſſirt und

gekämmt , mit Pomade eingeſalbt und mit Blumen

und Flitter verziert , ein Kranz auf ' s Haupt geſetzt ,



Alles , wie es gerade neueſte Mode iſt . Bis dann
erſt das übrige Gefieder und Behäng und Tape
zierung mit Kleidern in Ordnung gebracht iſt ,
braucht es viele Stunden Arbeit vor dem Spiegel—es wäre zu langweilig , Alles herzuzählen . Und
was iſt der Gewinn ? Sehr oft Aerger , Verdruß ,
Neid bis in die Leber hinunter , wenn ſich die
Tänzer nicht um ſie geriſſen haben , und gar keinen
Appetit haben merken laſſen , näher mit ihr Be —
kanntſchaft zu machen . Den andern Tag Kopf —
weh , Ohrenbrauſen , gelbledernes Geſicht , wie ein
alter Sattel , und dintenſchwarzer Mißmuth und
Wunderlichkeit an allen Ecken . — Die Magd und
jüngere Geſchwiſter kriegen es zu merken , wie
wenn eines baarfuß auf Glasſcherben wandelt .
Hintennach bekommt ſo eine Ballsperſon oft erſt

und der Doktor verſchreibt ihr zuerſt Emſer Waſſer ,
und weil es nicht beſſert , Lebertbran und islän⸗ ( die Zeit , wo wir das , was die Seele unendlichdiſch Moos . — So macht es Einem die Welt
wenn man ſich für ſie anſtrengt und putzt . —

Ja ich weiß noch ein erſchrecklicheres Exempel .
Ein Herr , den ich gut gekannt habe , wollte ſeine
Tochter auch auf den Ball führen , ob ſie nicht ihr
Glück da mache und das große Loos , nämlich einen
heirathsſamen Herrn , gewinne . Die junge Dame
hat ſich auf ' s allerſchönſte geziert , wie am höchſten
Feiertag kaum ein Altar geziert wird . Da wollte
ſie vor dem Abzug auf den Ball noch an einen
Ort gehen , wo eben auch der allerſchönſte weibliche
Engel täglich hingeht und daran am deutlichſten
merken kann , daß er keineswegs ein Engel iſt .
Sie ſtellte das Licht auf den Boden ; auf einmal
kommt etwas von den weitläufigen Kleidern daran
und fangt an zu brennen . Ungeheuer ſchnell ſtand
die unglückliche Perſon in Flammen und an dem
gebratenen Leib war von allem Ball⸗Plunder zuletzt
nichts mehr übrig , als ein glühender Drahtring
um den Schädel — es war der Reſt vom Blumen —
kranz , womit ſie ihr Haupt geziert hatte . Als
Freiersmann ſtellte ſich dann bald der Tod ein ,
und führte ſie ungetanzt in ſeine kühle , enge Zelle
unter der Erde .

Ganz anders ſieht es aus mit der Zurüſtung
für die Ewigkeit . Da braucht es allerdings mehr
Zeit und ganz andere Mühe , damit die Seele der
Gefahr entgebe , einſt das ſchreckliche Donnerwort
zu hören : „ Weg von mir , Verfluchte , in
das ewige Feuer “ ; ſondern damit ſie dort den
Blutbräutigam mit den fünf Wunden finde , wel⸗
cher zu ihr ſpricht : „ omme , du Geſegnete
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[ meines Vaters und nimm das Reich in
Beſitz . “ — In dem Sternenſaal des Himmels
wird auch , wie in einem fürſtlichen Thronſaal , auf
ſreinen , ſchönen , vornehmen Anzug geſehen . Es

ſteht ausdrücklich im Evangelium , daß der Menſch,
welcher beim hochzeitlichen Gaſtmahl kein Feier⸗

kleid anhatte , hinausgeworfen wurde . Dieſes
Kleid der Seele kann man aber nicht erſt im
Himmel kaufen , ſondern man muß es auf Erden
gewinnen und daran ſpinnen und weben und
daran waſchen und es tragen alle Tage bis an ' s
End ; es iſt nämlich die Heiligung .

Gott iſt gleichſam erſchrecklich heilig , wie
die ſchöne Sonne erſchrecklich hell iſt für die Fleder⸗

maus und Nachteule ; darum ſchreibt der Apoſtel :
„ Es iſt erſchrecklich “, in die Hände des lebendigennoch einen verdächtigen Huſten und ſpeit Blut Gottes zu fallen ; darum geht nichts Unreines

in den Himmel . Das Leben auf Erden iſt aber

häßlich vor Gott macht , hinwegſchaffen können ,
und unſere Seele ſchön machen mit Tugend und
gottgefälligen Werken . Beichten und Beten allein
thut es nicht , ſondern es muß die koſtbare Zeit
des irdiſchen Lebens auch benützt werden , um ſünd⸗
hafte Gewohnheiten abzulegen , gute Gewohnheiten
zu pflanzen , und Solches auszuſäen , was jenſeits
Früchte tragt . Denn wer reichlich ſäet , wird
reichlich ärndten , und wer ſpärlich ſäet , wird
ſpärlich ärndten , ſagt die hl . Schrift .

Das iſt es nun , was ich für das neue Jahr
vorſchlage , um ganz ſicher ein glückſeliges Jahr

zu gewinnen . Allein mit allgemeinen guten Vor⸗
ſätzen iſt nichts gethan — fondern es muß ein
beſtimmter Vorſatz ſein , der Hand und Fuß hat .
Ich will einen kleinen Vorrath hier anbieten , zur
beliebigen Auswahl , wie es ein Jeder gerade
braucht . Du kannſt dir vornehmen :

1. Ich will das ganze Jahr hindurch niemals
von mir etwas Gutes und von Andern etwas
Böſes ſagen , wenn nicht die Pflicht es fordert , oder
ich eine chriſtliche Abſicht dabei habe . — Oder :

2. Wenn ich beleidigt werde oder Unrecht leide
im neuen Jahr , was auf jeden Fall , vielleicht

ſiebenmal ſiebzigmal geſchehen mag , oder wenn
alte Geſchichten wieder von Todten auferſtehen
wollen , und innerlich ſich entzünden zu böſen Ge⸗
danken , Gefühlen und Vorſätzen , da will ich
mich halten an den Spruch des Apoſtels : „ Laſſet
euch nicht vom Böſen überwinden , ſondern über —⸗
windet ihr das Böſe durch das Gute . “ Ich will

ſes ſo machen , und allemal ein Vaterunſer beten
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für den , gegen welchen der Teufel mich inwendig kehrung der Sünder beten , und etwas Ordentliches

in die Rettungsanſtalten für verwahrloste Kinder

will mir ein Schächtelein zurichten , geben . — Wenn du eine hl . Schrift haſt , ſo ſchlagaufhetzt . — Oder :

3. Ich
darein lege ich jeden Sonntag ein Opfer für den den

Was in dem Schächtelein drin die zwei letzten Verſe und nimm ſie zu Herzen .

ſondern es ge⸗ Haſt du aber keine , ſo frage deinen Pfarrverweſer

Ich warte nur ab , wo mir oder Pfarrer , was dort ſteht ; vielleicht daß er bei

Gott eine Gelegenheit oder Perſon ſchickt , um das dieſer Gelegenheit auch ſonſt noch etwas Nutz⸗

Geld richtig zu verwenden . Es iſt etwas Wunder⸗ bares ſagt , oder daß du ſonſt etwas fragen kannſt ,

bares , was im 71 . Pſalm von Chriſtus geſagt was dir ſchon lange in langweiligen Stunden bis⸗

wird : „ Und ehrenwerth wird der Name weilen eingefallen iſt und gewurmt hat .

armen Heiland .
iſt , das gehört nicht mehr mein ,

hört den Armen .

der Armen vor ihm ſein . “ — Oder :

4. Ich will in dem neuen Jahr das

woran ich ſchon gewöhnt bin , auf

Gute ,

ich einen Zuſatz und Vermehrung mache im Em⸗- anſtecken will .
im Beſuch der doch Niemand auf ein altes Kleid ein Stück von

pfang der heiligen Sakramente ,

heiligen Meſſe , im Abbruch von ſinnlichem Genuß , neuem Tuch . “

Beſuch mache bei Wenn eine Seele gut und
und daß ich alle Woche mehr
Kranken und armen Familien , die an Leib oder nimmt

und jede fromme Uebung von ihr mit Wohl⸗

5. Ich will ein gutes Geſchäft machen an dem gefallen an , wie einen Blumenſtrauß oder eine

„ Selig ſind die gute Speiſe auf einem reinen

Gottes Hingegen wenn die Seele durch

genannt werden . “ Ich will darauf ſpekuliren , wo recht unſauber iſt , da hat eben Alles , was ſie

es Gelegenheit gibt , Zank und Unfrieden zu ver⸗ an Gebet und löblichen Werken Gott darbrin⸗
Zwei oder noch mehr in gen mag ,

Unfrieden oder Feindſchaft ſind , mit einander zu von beſſerm Zeug auf ein ſchäbiges blödes Kleid

Seele übel daran ſind . — Oder :

Spruch der acht Seligkeiten :
Friedensſtifter , denn ſie werden Kinder

hüten , oder wo ſchon

verſöhnen . Wo ich aber nichts ausrichte , da will

ich recht viel beten zu dem Gott des Friedens ,

daß Er die Herzen verſöhne . — Oder :
6. Das allerbeſte Geſchäft und den größten

Gewinn in dem neuen Jahr aber wäre das , wenn

du eine Seele gewinnſt , d. h. wenn du einen

Menſchen , der offenbar im Unglauben oder in der

Todſünde lebt , zu Gott zurückführſt . Das wäre
Todſünde muß weg durch ernſtliche Bekehrung

viel mehr , als wenn du bei einer Feuersbrunſt
oder in Waſſersnoth einem Menſchen das Leben

retteſt . Gelegenheit gibt es ſchon , und wenn ſie

nicht ſelber kommt , ſo ſuche und mache die Gelegen⸗

heit . Du kannſt einem leichtſinnigen Menſchen

Schriften zu leſen geben , die ihn wieder zum

Glauben bringen ; du kannſt einen Andern bereden ,

daß er eine ſchlechte Zeitung abſchafft , eine Lieb⸗

ſchaft aufgibt , die zu nichts führt , als zur Sünde ;
du kannſt Einem zureden , daß er wieder beichtet

und in die Predigt geht . Du kannſt ein Kind

oder junge Perſon , die ſchon anfangt auf

Weg zu gerathen , in ' s Haus nehmen .

du auch gerade keinem Sünder perſönlich beizu⸗

kommen weißt , ſo kannſt du doch täglich für Be⸗

Buchdruckeret der Herder ' ſchen Verlagshandlung in Freiburg . —

beſſern , indem noch ein Bedenken , womit ich auch meine Leſer

reinigt werden , wenn ihre Opfer vor Gott wohl⸗

loren mit allen deinen guten Werken . — Beſinn

eine zerſprungene ſchetterige Glocke umgegoſſen wer⸗

den müſſe , damit ihr Gebet und ihr Thun vor Gott

ſchlimmen Willſt du daran gehen , ſo bete um die Gnade dazu

Und wenn und gehe herzhaft zu einem wahren Seelſorger ; er

——

Brief des Apoſtels Jakobus auf , und lies

Uebrigens kommt mir bei der ganzen Geſchichte

Nämlich der Heiland ſagt : „Flickt

Das iſt nämlich ſo zu verſtehen :
rein vor Gott iſt , ſo

Werk der BarmherzigkeitGott jedes

ſchönen Teller .

die Todſünde

viel geringeren Werth ; es ſind Fetzen

geflickt . Vielleicht ſteht es mit deiner Seele auch

ſo , daß ihr alle gute Werke nicht in den Him⸗

mel verhelfen können , weil ſie eben noch im

Stand der Ungnade Gottes oder in der Tod⸗

ſünde iſt . Vor Allem muß die Seele ſelber ge⸗

riechend werden ſollen . Almoſen geben und

Allerlei beten iſt auf jeden Fall gut ; aber die

und reumüthige Beicht , ſonſt gehſt du doch ver⸗

dich deßwegen oft und ernſtlich , am Weg , bei ſtil⸗

ler Arbeit , in ſchlafloſen Nachtſtunden und in der

Kirche , ob nicht deine Seele und Lebensart wie

wohllautend werde . Das Umgießen , gleichſam eine

zweite Taufe , geſchieht durch eine recht ernſtlich über⸗

legte , reumüthige Beicht über das ganze Leben.

ſoll dir ſagen , wie du es machen ſollſt . Er wird dir

weiter helfen . Alſo glückſeliges neues Jahr !
1872 .


	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

